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Sehr geehrte Frau Blask MdL, 

sehr geehrter Dr. Wolfhard von Boeselager,  

sehr geehrte Ildiko von Ketteler-Boeselager, 

sehr geehrte Ilona von Boeselager,  

sehr geehrter Herr von Kuczkowski, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

verehrte Gäste, 

 

besonders begrüßen möchte ich auch die vielen 

anwesenden Partner der Csilla-von-Boeselager-

Stiftung, die heute aus der Ukraine, Rumänien, 

Polen und Ungarn angereist sind, sowie einige 

Zeitzeugen der DDR-Flüchtlingslager von 1989 in 

Budapest, die sich heute zu diesem besonderen 

Ereignis in Arnsberg eingefunden haben. 

 

Es gibt Menschen, deren Handeln eine besondere 

Wirkung erzielt. Eine Wirkung, die andere Menschen 

ermutigt, motiviert und die sie darin stärkt, für ihre 

eigenen Ziele und Überzeugungen unerschrocken 

einzustehen. Eine dieser Personen, die bis heute – 30 

Jahre nach ihrem Tod – für einen ebenso mutigen 

wie selbstlosen Einsatz für andere Menschen in Not 

steht, ist Frau Csilla Freifrau von Boeselager, deren 



Leben und Wirken wir heute in herausragender 

Weise ehren möchten. 

 

Der Weg, auf dem wir dies tun, ist Teil eines 

wichtigen, landesweit durchgeführten Projektes, 

das sich die Sichtbarmachung historischer 

Frauenpersönlichkeiten zum Ziel gesetzt hat: Dem 

Projekt „FrauenOrte NRW“. Ich bin stolz darauf, dass 

wir mit unserer überzeugenden Bewerbung als eine 

der ersten 50 Städte den Zuschlag für einen solchen 

FrauenOrt NRW bekommen haben. Das ist 

angesichts der großen Konkurrenz und der vielen 

mitunter deutlich größeren Städte im Bewerberpool 

alles andere als selbstverständlich – und, passend 

zum Projektziel, dem starken Einsatz verschiedener 

Frauen aus unserer Stadtgesellschaft zu verdanken: 

Allen voran unserer städtischen 

Gleichstellungsbeauftragten Petra Blesel, die die 

Chancen und Potentiale des Projektes erkannt und 

dessen Realisierung auf unserer lokalen Ebene 

initiiert hat.  

 



Hierfür hat sie eine Projektgruppe ins Leben gerufen, 

mit dem Ziel, gemeinsam zu eruieren, welche 

bedeutsame historische Frauenpersönlichkeit aus 

Arnsberg – und davon, liebe Zuhörerinnen und 

Zuhörer, gibt es einige!  - in diesem konkreten Fall für 

den FrauenOrt NRW ausgewählt werden sollte. Das 

Gremium, bestehend aus Vertreter:innen des 

Kulturbüros, des Stadtarchivs, des Referats N und 

des Stadtmarketings, hat sich für die heute hier zu 

ehrende Freifrau von Boeselager entschieden – mit 

Erfolg, denn mit unserer darauf basierenden 

Bewerbung haben wir den Zuschlag für den 

FrauenOrt NRW erhalten, den wir heute hier 

gemeinsam feierlich eröffnen.  

 

Im Grunde, liebe Zuhörerinnen und Zuhörer, handelt 

es sich dabei um weit mehr als um die Einweihung 

der Stele, die künftig allen externen wie internen 

Besucher:innen bedeutsame Informationen über 

diese herausragende Arnsberger Persönlichkeit mit 

auf den Weg gibt. Aus meiner Sicht machen wir an 

dieser Stelle vielmehr sichtbar, was viel zu lange 

verborgen und damit für viele Menschen unsichtbar 



war: Die große Leistung, die Frau von Boeselager in 

ihrer Zeit erbracht hat und die Auswirkungen, die ihr 

Handeln bis in unsere heutige Zeit und 

Lebenswirklichkeit hinein entfaltet.  

 

Denn wer sich ihre Biographie – von der wir gleich 

noch detaillierter etwas erfahren werden – genauer 

anschaut, wird schnell feststellen: Die Themen, 

denen sich Frau von Boeselager widmete, und die 

Herausforderungen, denen sie sich mutig und 

unerschrocken entgegenstellte, weisen große 

Parallelen zu den Handlungsfeldern auf, denen sich 

unsere heutige Gesellschaft – lokal, regional wie 

auch international – gegenüber sieht: 

Als im Sommer 1989 der Strom der DDR-Flüchtlinge 

über Budapest hereinbrach, ergriff Csilla Freifrau 

von Boeselager spontan die Initiative: Unter ihrer 

Leitung bauten deutsche und ungarische Malteser 

Zeltlager für über 30.000 Flüchtlinge auf. Gleichzeitig 

informierte und beruhigte Csilla täglich die 

Weltpresse, führte Gespräche hinter den 

diplomatischen Kulissen und trug so wesentlich zur 



friedlichen Öffnung des "Eisernen Vorhanges" und 

zum friedlichen Wandel in Ungarn und im Ostblock 

bei. 

Soweit die Kurzversion ihres Wirkens, die auf einen 

Blick deutlich macht: Wir sprechen hier von einer 

Frau, die ihr Leben der Unterstützung anderer, 

schutzloser Menschen gewidmet hat. Einer Frau, die 

alles dafür getan hat, dass Ungerechtigkeiten 

beseitigt werden und Menschen in Not die Hilfe 

erfahren, die ihnen zusteht. Und wir sprechen von 

einer Frau, die in einem politisch begründeten 

Konflikt das Zepter in die Hand genommen und 

gehandelt hat – ohne zu wissen, welche Folgen das 

für sie hätte haben können. 

Deutlich wird an dieser Stelle auch: Die Zeiten 

haben sich geändert, natürlich, aber zugleich sind 

die Themen, mit denen sich Frau von Boeselager 

konfrontiert sah, auf erschreckende Weise gleich 

geblieben. Auch heute sehen wir uns politischen 

Konflikten und daraus resultierenden 

Flüchtlingsbewegungen gegenüber – Menschen, 

die bei uns Schutz suchen, weil ihre Heimat zerstört 



wurde und weil sie dort keinerlei Sicherheit mehr 

erfahren.  

 

Beispiele dafür sind die Flüchtlingsbewegungen aus 

Syrien im Jahr 2015 ebenso wie der Angriffskrieg auf 

die Ukraine im Jahr 2022. Nicht jeder in 

Deutschland, einem privilegierten Land, möchte 

diesen solchermaßen bedrohten Menschen Schutz 

bieten. Umso größer war und ist für uns die 

Herausforderung, diesen Tendenzen 

entgegenzuwirken und die schutzsuchenden 

Menschen mit der Offenheit aufzunehmen, für die 

uns das Handeln von Freifrau von Boeselager als 

Vorbild dienen kann und sollte.  

 

Und Frau von Boeselagers Handeln wirkt sogar ganz 

konkret bis heute fort: Ihre persönlich aufgebauten 

Beziehungen und Netzwerke ermöglichten der Csilla 

von Boeselager Stiftung mit Beginn des 

schrecklichen Angriffskrieges auf die Ukraine eine 

schnelle Aufnahme von Hilfs- und 

Unterstützungsleistungen, die für die Menschen in 

der Ukraine ungemein wertvoll sind und waren.   



Die Botschaft, die von der heutigen Einweihung des 

FrauenOrtes NRW ausgeht, ist damit aus meiner 

Sicht sehr wichtig, denn sie signalisiert: Setzt euch für 

das ein, was euch wichtig ist, lasst euch nicht von 

euren Zielen abbringen! Dabei geht es um noch 

weit mehr als um die individuelle Ermutigung 

insbesondere junger Frauen, die ein zentrales Ziel 

der Realisierung der Frauenorte NRW darstellt. 

Vielmehr soll der bisherigen Unsichtbarkeit 

weiblichen Wirkens in der Geschichte unseres 

Landes, die sich in direkter Weise auf die 

gesellschaftliche Wahrnehmung von Frauen in der 

Gegenwart auswirkt, aktiv entgegengetreten 

werden. Wir rücken historische Vorbilder aktiv in den 

Fokus unseres Bewusstseins und setzen damit ein 

aussagekräftiges Zeichen für Frauen in der heutigen 

Zeit. 

An dieser Stelle möchte ich meinen besonderen 

Dank an Frau Blesel, ebenso wie an alle weiteren 

Mitwirkenden des Projektes – darunter insbesondere 

Esther von Kuczkowski, die Leitung des Dezernates 

2, Tamara Ortmeier vom Stadtarchiv, Kathrin Brandt 



aus dem städtischen Kulturbüro, Ralf Schmidt, 

Leitung des Bereichs Grünflächen, und Tatjana 

Schefers vom Stadtmarketing ausdrücken. Durch Ihr 

gemeinsames Engagement haben Sie ein wichtiges 

Signal gesetzt, das einer starken Frau aus Arnsberg 

eine Stimme gibt und damit allen Bürger:innen und 

Besucher:innen Informationen über ihr Handeln 

vermittelt.  

Mein ausdrücklicher Dank gilt auch den Mitgliedern 

unseres Rates, die fraktionsübergreifend und 

einstimmig ihre Unterstützung für das Projekt und für 

die Auswahl von Frau von Boeselager als Person für 

den FrauenOrt NRW gegeben und damit das 

Projekt entscheidend mit auf den Weg gebracht 

haben. Danke für diese tolle Unterstützung!  

Und nicht zuletzt möchte ich meinen besonderen 

Dank an die Familie und die Mitglieder der Csilla 

von Boeselager Stiftung aussprechen, die unsere 

Bewerbung von Beginn an mitgetragen haben – 

und die durch das Wirken ihrer Stiftung bis heute 

dazu beitragen, dass Menschen in Not, ganz im 

Sinne der Csilla von Boeselager, unterstützt werden.  



Danke für diesen kontinuierlichen und wichtigen 

humanitären Einsatz, der unter anderem im Krieg 

gegen die Ukraine von großer Bedeutung für die in 

Not geratenen Menschen war und bis heute ist. 

Hiermit übergebe ich das Wort an Frau Inge Blask, 

MdL und Mitglied des Vorstandes des FrauenRates 

NRW. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


